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Lesepredigt
Oktavtag von Weihnachten – Hochfest der Gottesmutter Maria 
Lesejahr A (1. Januar 2020)
L1: Num 6,22-27                     Aps: 67                         L2: Gal 4,4-7                                Ev: Lk 2,16-21
Liebe Schwestern und Brüder,
ich hoffe, Sie konnten die letzten Tage zwischen Weihnachten und heute etwas zur Ruhe kommen? Traditionell sind diese Tage ja etwas auf Ruhe angelegt. Viele haben Ferien, Urlaub oder einfach ein paar Tage frei.
Vielleicht hatten Sie ja sogar die Möglichkeit, etwas über das vergangene Jahr 2019 und über das heute beginnende Jahr 2020 nachzudenken. In den Medien waren die vergangenen Tage und Wochen ja wieder geprägt von zahlreichen Jahresrückblicken und Prognosen für das neue Jahr.
Und dennoch ist so ein neues Jahr doch wesentlich komplexer, als es in wenigen Gedankengängen und Hirnwindungen ausreichend reflektieren und planen zu können. Warum sollten wir daher alles Planen und Reflektieren und alle guten Vorsätze gerade auf diese Tage zu Beginn eines neuen Jahres begrenzen? Warum sich nicht am Ende einer jeden Woche oder eines jeden Monats sich folgende Fragen stellen: Wie geht es mir eigentlich wirklich in letzter Zeit? Welche Begegnungen haben mich besonders berührt? Was hat mich geärgert? Was müsste ich mit wem noch klären, da hier etwas offen bzw. unklar geblieben ist? Worüber war ich enttäuscht? Was hat mich unerwartet gefreut? Was wurde mir geschenkt? Was ist aus meinen guten Vorsätzen geworden?
Aus diesen Fragen des Rückblicks können sich direkt anschließend Fragen nach der näheren Zukunft ergeben: Wo will ich in nächster Zeit etwas genauer hinschauen? Worauf will ich wieder mehr achten? Was will ich bis wann geklärt bzw. erledigt haben? Wovon will ich weniger machen, wovon mehr? Was schiebe ich schon länger vor mir her und möchte es nun endlich anpacken? Bei wem möchte ich mich wieder einmal melden, weil ich das schon lange nicht mehr getan habe? Was will ich mir ganz persönlich in den nächsten Wochen Gutes tun?
(Anmerkung: Diese Reflexionsfragen könnten auch in Form einer Meditation gelesen werden: sehr langsam und mit ruhiger Musik hinterlegt).
Keine Frage: Wir wollen auch leben. Nicht nur das Leben reflektieren bzw. planen. Und dennoch ist und bleibt es unser Leben, für das wir auch Verantwortung tragen. Es ist ein von Gott geschenktes Leben - auch wenn dieses Geschenk manchmal so dick verpackt ist, dass es es gar nicht mehr als Geschenk erkennbar ist. Trotzdem liegt es zu den allergrößten Teilen an uns, wie wir uns mit dem arrangieren, was uns das Leben bietet bzw. vor welche Aufgaben es uns stellt. Sich in guten Zeiten am Leben zu freuen gehört da zweifelsohne zu den leichteren Übungen. Doch gerade auch dann mutig nach vorne zu blicken, wenn einem das Leben schier unüberwindbare Steine in den Weg legt, ist zwar nicht gerade prickelnd, aber notwendig.
Oder um im obigen Bild zu bleiben: Sind wir bereit, überflüssiges „Verpackungs-Material“ zu beseitigen, das uns den Blick darauf, dass unser Leben im Grunde ein Geschenk Gottes ist, verstellt? Da können uns die Kinder einmal mehr ein Vorbild sein: denken Sie nur ein paar Tage zurück, mit welch unglaublicher Leidenschaft und Neugier die Kinder ihre Weihnachtsgeschenke ausgepackt haben, um endlich zu sehen, was darin ist.
Um sich diese Leidenschaft und das Geschenkt-Sein des Lebens neu bewusst zu machen, ist es nun mitunter eben mehr als hilfreich, immer wieder einmal im neuen Jahr 2020 inne zu halten und sich der eigenen Ziele zu vergewissern, um so das Heft des Handelns des eigenen Lebens im Griff zu behalten oder neu in den Griff zu nehmen. Unser Leben aktiv zu gestalten - nicht nur in diesen Tagen des Jahreswechsels. Es ist unser Leben, hey! Das wollen wir doch nicht vertun, oder?
Und bei all dem Reflektieren über unser Leben dürfen wir immer (!) auf den Segen und den Zuspruch Gottes bauen. Er hat ein riesiges Interesse daran, dass unser Leben gelingt und dass wir echte Freude daran haben, es selbst zu gestalten. Er möchte auch gerade bei den grauen Alltagszeiten und den Herausforderungen des neuen Jahres 2020 bei uns sein - aber auch in all den tollen Überraschungen, die das neue Jahr mit Sicherheit auch wieder für uns bereithält. Und nicht zuletzt möchte er uns dabei helfen, unser Leben als sein Geschenk anzunehmen.
In der heutigen Lesung aus dem Buch Numeri findet sich zusammenfassend dazu wohl einer der schönsten Segenstexte, die die Bibel kennt: „Der Herr segne und behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig. Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden.“ (Num 6, 24-26). 
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